
1528 O, ine vollständige Säkularisierung aufzeigt, W1e die unterschiedliche Religions-
gelang, indem das Hochstift Utrecht durch politik VON Kurpfalz und Kursachen den E1n-
auf der Temporalia se1iner Herrschaft e1n- Iu(ß der Protestanten auf manche Hochstifte
verleibte. schwächte. Der Vt. untersucht die Geschichte

Anhand VO  am} artın Luther, Philipp Melan:-: der einzelnen Hochstifte, wobei s1e als Ve7I-

chthon, ohannes Bugenhagen und Martın Bu- lorene, gefährdete un! konsolidierte grupplert
Er verfolgt, w1e Hochstifte während des Urel-CCT ze1g der V£., Ww1e die Reformatoren auf die

aTE Unterscheidung zwischen dem geistli- Sigjährigen Kriıeges als Stützpunkte für ıne
hen un: dem weltlichen egımen' des B1- Rekatholisierung eingerichtet, VO  © chwedi:
schofs drängten, manchmal uch die Irennung schen Iruppen befreit und SC. Kriegs-
der Amter forderten, ber gleichzeitig die be: entschädigung säkularisiert wurden.
stehende Ordnung akzeptierten, VO  am den Der S der besser als jeder Leser weiß, WAasSs

Bischöfen eine Förderung der weni1gstens Dul: dem Thema „Hochstift un! Reformation«
dung der evangelischen Verkündigung C1- noch dargeboten werden könnte, nennt se1ne
reichen. Da s1e zunehmend befürchten muß. Darlegung aus Bescheidenheit »Studien«, die
ten, da{ß Kirchengut nfolge VO  z Säkularisie- ennoch recht gut als übersichtlich eglieder
Iung der Stiftsgebiete der Kirche un der Schule tes Handbuch dienen können, uch WEn eın
verlorenginge, richteten s1€e. ihre Gedanken SDA- egister fehlt
ter mehr auf evangelische Stiftsherrschaften.

Le1i1pzig Helmar JunghansFEın e1ıgenes Kapitel unterrichtet über Säkula-
risierungsentwürfe und _versuche se1it dem 4y
Jahrhundert, wobei uch unterschiedliche KOn:
zeptionen während des Bauernkrieges VOIBC- VOLKER LEPPIN Antichrist und Jüngster lag
stellt werden. das Profil apokalyptischer Flugschriftenpubli-

zistik 1m eutschen Luthertum 1548-1618.Der Hauptteil des Buches behandelt »I JIIie
Reaktion der Reichsbischöfe auf die retorma- GU: G 1999 394 Quellen un! Forschun-
torische Bewegung bis ZU Augsburger eli gCH ZUT Reformationsgeschichte; 69} Zugl
gionsifrieden 8x95) Detailliert und UniVv., Theol Fak., Habil., 1997/98.
taktenreich schildert der V£. die orgänge ın
den einzelnen Hochstiften, dem Ergeb- Wollte 11111 den kommunikationshistorischen
N1Ss kommen, dafß der Ausbreitung der Satz, dem diese Heidelberger Habilitations-
evangelischen ewegung 1n den Diözesen der chrift folgt, auf das vorgelegte Buch selbst
Reichsepiskopat sich bis ıy als Reichsstand anwenden, ware konstatieren, da{ß ein
behauptet hat Das traf allerdings nicht die »Ur1entierungsw1issen« bietet, das sich auf e1INe
mittel- un: ostdeutschen „Landesbistümer« spezielle Frage bezieht: die Apokalyptik 1m
Samland und Pomesanıen, Cammıin, Branden- deutschen Luthertum. Orientierung ın dieser
burg, Havelberg und Lebus, Schwerin, Meißen, rage WAar auch aus aktuellem nla gebo-

CeN; das Buch i1Sst ıne erfreuliche AlternativeMerseburg und Naumburg c deren Mediati-
s1ıerung durch die Reformation beschleunigt dem, WwWas der Buchmarkt SON: ‚au-
wurde (197-253|. sendwende bereithielt. i die eigentümliche Af
/ den orzügen des Buches gehört, da{ß inität des Luthertums ZUT Apokalyptik 1st als

nicht mıiıt dem Religionsfrieden VO  } 555 Phänomen WAar ekannt uch die Zeıtge-
OSSCH des 16 Jahrhunderts sich desdet, sondern den nachfolgenden Streit die

Auslegung des Geistlichen Vorbehaltes un SCI1 bewußft doch fehlte bislang einer
der Declaratio Ferdinandea verfolgt un dabei systematischen Untersuchung, die auf e1iNner
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Zusammenschau der überaus zahlreichen daDO- haften Phänomene erläutert, die als ung
kalyptischen Quellen beruht un: ıne über- der biblischen Apokalyptik anzusehen sind
zeugende Erklärung dieses Phänomens bie (Astralphänomene, die apokalyptische Irıas,
tetr. DDer Vft hat 4aUus dem Gesamtbestand der Revelation des Antichrist). einem zweıten
Publizistik die eıt VON 1548 bis 1618 1NS- Schritt werden die vorgestellten Motive auf VeI-

gesamt D B deutsche Flugschriften ermittelt, schiedene ontexte bezogen (Straftheologie,
die als »apokalyptisch« und „Iutherisch« gel- Astrologie, apokalyptische Deutung der Refor-
ten können, darunter zahlreiche 381 lex- mation, Bußtheologie und Paränese).
te un! Schriften kaum bekannter Autoren [)a- Beachtung verdient der Versuch des V£,, Flug-
bei wurde nach strengen Auswahlkriterien VeI- schriftenforschung als »Kommunikatorenfor-
fahren, die bestimmten Definitionen folgen, schung« verstehen. Eın olcher methodi-
Was als »Flugschrift« und Was als »apokalyp- scher Ansatz ist nicht leicht durchzuführen,
tisch« anzusehen ist Di1ie Erfassung und E1in- über die ezeption der Flugschriften iın der

des Quellencorpus WAarTrT keine e1icCc Regel 11UT wen1g ekann!: ist Dennoch hat sich
Aufgabe, da 11UT so% der ermittelten Flug- der bemüht, Vermutungen über den Erwar-

schriften 1im Titel eindeutig apokalyptische tungshorizont der Rezıpienten anzustellen und
Merkmale aufwiesen. der Durchführung hat den lTexten nach ‚puren suchen, die et-
sich der Vt nicht auf die Analyse der Flug- WAas über die Verbreitung apokalyptischer Men:-
schritten beschränkt, sondern uch Schriften talität
herangezogen, die den Umfang ıner Flugschrift Überzeugend wird dargestellt, da{fß die ADpOo-
überschreiten. Lhhese methodische Grenzüber- kalyptik 1m Luthertum nicht als abstruse SOnNn-

derentwicklung angesehen werden kann, SO11-schreitung erwıes sich für die Darstellung als
eın GeW1nNn, da dem Vf generell wenıger ern da{fß 1n den ugschriften Grundaussagen

die Flugschriften als Medium der Kom artikuliert wurden, die ZUT Substanz utheri-
munikation zwischen Autoren (»Kommunika- scher Identität gehören. In diesem /Zusammen-
toren«| un Lesern giNg, sondern VOT allem hang wird die Bedeutung des Antichristmotivs

besonders hervorgehoben. Die lutherischendarum, die Iutherische Apokalyptik ın ihrer
Vieltalt und Differenziertheit darzustellen un:! Autoren apokalyptischer Flugschriften VeT-

dabei das Proprium lutherischer Identitäts- un! suchten eın UOrıentierungswi1issen vermıit-
Sinnstittung aufzuspüren. Untersucht wurde teln, das die Retormation als heilsgeschicht
eın breites Spektrum VO  - lexten Schritten liches Ekreign1s den Lauf der Weltgeschichte
VO: üngsten lag, Berichte VOI prophetischen einordnete und die eıgene Existenz als EX1-
Geschehnissen, Vatızınıen, Schriften über STTO- 7zwischen der Offenbarung des Antichrist
nomische Ereignisse (Kometenflugschriften, und dem Ende der Welt verstand.
Wunderzeichenschriften), Monstra-Flugschrif- itisch sich der mit der eutung
Ccen, Katastrophenschritften, Praktiken, Türken- der Apokalyptik VO  e} Hartmut Lehmann aus-

schriften SOW1e erbauliche Schriften (Lieder einander, die Apokalyptik auf die Krisenhaf-
und polemische exte Methodisch i1sSt die tigkeit der eıit zurückzuführen. Be1 dieser
Arbeit angelegt, da{ß zunächst die 1n den Deutung werde die kontessionelle Besonder-
Flugschriften ındenden verschiedenen Be- heit der Dpokalyptik wen1g berücksichtigt
gründungen für die Endzeitgewißheit be Da{iß die Apokalyptiker auf Krisenerscheinun-
schrieben werden, wobei einersel1ts die auf der CI reagıerten, se1 ‚WAaTr nicht bestreiten,
Chronologie beruhenden Schemata, Berech- doch gehe die Apokalyptik nicht 1n der Krisen-
NUunNngen un Traditionen vorgestellt werden; bewältigung auf un werde uch nicht VO:  5

Z anderen werden die otıve und zeichen- ihr hervorgebracht, sondern s1e stelle einen
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eigenen produktiven satz der Gegenwarts- Problem, als die Apokalyptik pPCI definitionem
deutung Die Apokalyptik habe der kontes: emıinent zeitbezogen ist, w1e der Vf£t selbst

immer wieder betont, und ‚WT zeitbezogensionellen Selbstvergewisserung gedient, indem
s1e. auf die Reformation als eın apokalyptisches sowochl auftf die egenwa: des Vt und bestimm-
Ereign1s rekurrierte. Nicht zuletzt habe die te Zeichen und Ereign1isse als uch auf das

» nahe « Ende, das für einıge ApokalyptikerApokalyptik uch ınen Weg gewlesen, das
Problem 1ner mangelnden »reformatio Vitae« nah doch nicht 1st Eıne gezielte Analyse der

bewältigen. Die .pO. diente der Le- konkreten Umstände, die ”AYE Abfassung aDO
kalyptischer exte ten, könnte möglicher-gitimation VON Kirchendisziplin, indem auf CJOft

als den »größten Disziplinator« und auf die we1lse die VO Vft beobachtete »„Wellenbewe-
Konditionalisierung des Weltendes durch das der Produktion apokalyptischer Flug-

schritften besser erklären, als dies unter Aus:Verhalten der Menschen hingewiesen wurde.
inıge Nachfragen mögen signalisieren, endung dieser Perspektive möglich WAar. SO

mi1t den profilierten und gzut begründeten The: könnten uch die vorfindlichen und real C1I-
lebten Krisenerscheinungen iın die DeutungSCH des die Deutung der lutherischen Apo-

kalyptik gewifß noch nicht abgeschlossen ist der Apokalyptik »zurückgeholt« werden, ohne
Jleg der entscheidende Schlüssel UT Erklä: daii dabei die ‚ WOLNLNCIHC Erkenntnis des
rung des Phänomens lutherischer Apokalyp- aufgegeben werden mufß, die Apokalyptik
tik wirklich, w1e der meınt, in der Lehre nicht funktionalistisch 4Uus den Kriıisen abge-
VOIN der Offenbarung des Antichrist 1m apst- leitet werden kann
tum “ Die These, da{fß sich gerade diesem DiIie Anzeıge dieser Problematik 1st keine
apokalyptischen Zeichen der Zusammenhang Anfrage die onzeptlıon des Buches, die
VO  H Apokalypti und Kontession darstellt, als solche gut begründet ist und 1n ıne rund-
leuchtet e1n, doch hat der Vf. selbst bemerkt, gelungene un gut esende Darstel-
da{fß das Antichristmotiv durchaus nicht 1ın lung umgesetzt wurde dieser insicht laßt
allen lexten finden 1st un 1m nter- das vorgelegte Buch keinen Wunsch offen
schied Texten, in denen auf aktuelle Zee1- außer diesem, da{fß durch diese Studie weıtere
hen un! Ereignisse eZzug g  3008081 wird Arbeiten ZULX lutherischen Apokalyptik angC-

Tegt werden moOögen. An Themen mangelteigentlich 1LUFr wiederholt, was schon bekannt
1st. Es ware {ragen, ob das anhaltende In- nicht; würde sich gewiß lohnen, die
teresse der Apokalyptik 1m Luthertum nicht reichlich vorhandenen handschriftlic. über-

lieferten apokalyptischen exte analysieren,doch viel stärker, als VO Vf. aNngeENOMMECN,
1n der Iutherischen Bußtheologie wurzelt. die 1mM Unterschied den VO.  - der Zensur

DDie VO gewählte Methode, die Apoka- tolerierten Schriften möglicherweise hochbri:
santes aterial enthalten, das uch die politi-lyptik VO  - ihrem theologischen Gehalt her

systematisch ertassen und dabei die Trage sche Dimension der .DO. offenbart. Für
nach dem Profil einzelner Autoren und dem das vorgelegte »Orientierungsw1issen« über die
konkreten Kontext einzelner exte zurück- lutherische Apokalyptik kann hier 11UT die
zustellen, hat zweitellos ihre Berechtigung. Empfehlung wiederholt werden, die der Base-
Allerdings hat dies FÄUEE Folge, da{fß der Leser ler Drucker ohannes Froben der VOI ihm DC*
‚WAarT bestens über die Apokalyptik intormiert druckten Ausgabe der »Adagia« des Erasmus
wird, doch erfährt kaum VOIl den Apo- FSIS] als Anrede potentielle Käufer auf
kalyptikern selbst un!' den spezifischen Ca dem Titelblatt beigab »Eme, fruere et vale!'«
tuatıonen, die die Abfassung apokalyptischer
exte veranlaßt haben Das ist insotern eın Le1pz1g Hans-Peter Hasse
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